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PRODUKTIONSSYSTEME
STEUERUNGS- UND REGELUNGSTECHNIK

Ein besonderer Forschungsbedarf resul-
tiert in diesem Kontext aus der Notwendig-
keit einer Anregungsdetektion. Da keine 
definierten Testsignale aufgeschalten wer-
den, muss die in den Bewegungssignalen 
enthaltene „natürliche Anregung“ erkannt 
werden. Dazu hat sich die Verwendung 
der spektralen Autoleistungsdichte als be-
sonders geeignet herausgestellt. 

Das Bild zeigt die Schätzergebnisse, ba-
sierend auf Experimenten mit Bewegungs-
sequenzen. Die grün dargestellten Werte 
zeigen die Ergebnisse unter Verwendung 
der Autoleistungsdichte als Steuerparame-
ter des Schätzverfahrens im Vergleich zu 
einer Standardvariante (blau). Die rot ge-
strichelten Linien kennzeichnen den Be-
reich der Abweichung von ±5 % um den 
berechneten realen Wert von Jges (rote Li-
nie).

Identifikation von Regelstre-
ckenparametern im laufen-
den Betrieb

Vor allem im Bereich lagegeregelter Bewe-
gungsachsen hat die Güte der Regelung di-
rekten Einfluss auf die hergestellten Pro-
dukte. Um Regler zu dimensionieren, muss 
das Verhalten der Regelstrecke bekannt 
sein. Diese Informationen können mit Ver-
fahren der Identifikationen ermittelt werden 
und führen mit Faustformeln oder Optimie-
rungsverfahren zu Reglerparametern. Ein 
weiteres Gebiet ist das der Maschinenüber-
wachung, bei der Fehlerzustände frühzeitig 
erkannt werden sollen. Derzeitig oft ange-
wendete Methoden zur Regelstreckeniden-
tifikation erfordern Testsignale und sind da-
her nicht im laufenden Betrieb anwendbar. 
Wünschenswert ist es daher, ein Verfahren 
zu entwickeln, welches auch im laufenden 
Betrieb Parameter ermitteln kann. 
Am Beispiel einer Drehzahlregelung wird 
ein solches Inbetriebnahmewerkzeug er-
forscht. Den Kern bildet dabei die Methode 
der kleinsten Quadrate. Kombiniert mit ei-
nem geeigneten Modellansatz ist eine Er-
mittlung der relevanten Regelstreckenpara-
meter möglich.
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Bild: Identifikationsergebnisse für Jges

Modell der RegelstreckeMist nist
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Identi�kationsergebnisse für alle Bewegungssequenzen
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